
2 3

Rom am Abgrund
Ich hatte Hunger. Einen riesigen Hunger. Gestern Mittag hatte 
ich ein kleines Stück Brot bekommen. Es war steinhart, aber ich 
hatte es verschlungen, als sei es frisch aus dem Ofen gekommen. 
Heute hatte ich noch nichts gegessen, und es sah auch nicht so 
aus, als würde sich daran etwas ändern. Kurz hatte ich überlegt, 
ob ich mir eine Handvoll von dem Gänsefutter in den Mund 
schieben sollte. Aber das wäre ein großer Frevel gewesen: Wenn 
mich jemand erwischt hätte, wäre ich nach Strich und Faden ver-
prügelt worden. Oder Schlimmeres. Und wahrscheinlich schme-
cken diese trockenen Körner auch gar nicht.

„Pass gut auf die Gänse auf!“, hatte mein Herr mir aufgetra-
gen. „Dass ihnen niemand zu nahe kommt! Auch nicht in der 
größten Not. Es sind heilige Tiere. Das weißt du, Ligurinus.“

Ja, das wusste ich. Ziemlich fette heilige Tiere. Gut genährt 
und gut gelaunt. Während wir alle um unser Leben fürchteten, 
schnatterten sie fröhlich vor sich hin. Dabei verteidigten wir ja 
auch sie. Die Gallier, die unsere Stadt belagerten, hätten sie so-
fort in leckeren Gänsebraten verwandelt, wenn sie sie in die Fin-
ger bekommen hätten. Aber das wussten diese Schnatterhälse 
natürlich nicht. Sie hatten hinter dem Tempel unter einem gro-
ßen Oleanderbusch Schutz gesucht: Es war wieder fürchterlich 
heiß heute. Kein Wunder. Wir hatten Hochsommer. Der Sonnen-
wagen fuhr über den Himmel und brannte erbarmungslos auf 
uns nieder. Normalerweise wäre ich jetzt auf dem Landgut mei-
nes Herrn, zwanzig Meilen vor der Stadt in den Bergen. Dorthin 
zog er sich in den Sommermonaten zurück, wenn der Senat nicht 
tagte. Aber dies waren keine normalen Zeiten. Es waren Kriegs-
zeiten. Das Unheil hatte im Frühling begonnen:

Galli 1 patriam reliquerant et bellum contra Etruscos paraverant. 
Brennus, rex Gallorum 1, milites in fines Etruscorum duxerat. Ibi 
Galli 1 agros vastaverunt 2 , oppida ceperunt, cives interfecerunt. 

1 Gallus der Gallier
2 vāstāre verwüsten

Multi viri boni perierunt, multae feminae non solum coniuges et 
fratres, sed etiam filios perdiderunt; multis lacrimis eos 
fleverunt. Galli 1 postquam Etruscos multis in proeliis vicerunt, 
consilium ceperunt oppidum Clusium 1 temptare. Cives eius 
oppidi de consilio Gallorum 2 audiverunt et auxilium a sociis 
petiverunt. Itaque legatos 3 in multa oppida miserunt; etiam 
Romam legati 3 contenderunt et ibi Romanis de Gallis 1, de 
magno periculo, de timore civium narraverunt. Sed Romani, 
quia bellum contra Gallos 1 vitare voluerunt, nullos milites in 
fines Clusinorum4 miserunt.

Hätten sie es nur getan! Wahrscheinlich wäre es ein Kinderspiel 
gewesen, diese wilden Horden aus dem Norden zu besiegen. 
Aber unsere Senatoren hatten einen anderen Plan: Sie wollten 
zwischen Brennus und den Einwohnern von Clusium vermitteln. 
Ich habe wirklich keine Ahnung, warum die Senatoren glaubten, 
man könne mit diesen Barbaren verhandeln. Sprechen die über-
haupt Latein? Sie haben also Boten geschickt, gleich drei. Leider 
ziemlich eingebildete Schnösel. Drei Brüder aus der Familie der 
Fabier: Quintus, den ältesten, Marcus, den mittleren, und Titus, 

1 Clūsium etruskische Stadt, ca. 130 km nördlich von Rom
2 Gallus der Gallier
3 lēgātus der Gesandte
4 Clūsīnus der Clusiner (Einwohner von Clusium)
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Liebespfeile
Der Liebesgott Amor kann Pfeile verschießen, die bewirken, dass die oder der Getroff ene sich 
 verliebt. Manchmal muss Amor einen Pfeil hinterherschießen, wenn die oder der Liebende Probleme 
hat, seine Liebe zu bekennen. Gerade sind wieder vier derartige Pfeile unterwegs. Wen müssen sie 
erreichen, damit korrekte Liebeserklärungen zustandekommen?

2

Besuch in der Unterwelt
In die Unterwelt zum fi nsteren Gott Pluto hinabzusteigen, war für lebende Menschen eigentlich 
nicht möglich. Einige wenige wie Odysseus, Herakles und Orpheus haben es dennoch gewagt und 
sind wieder ans Tageslicht zurückgekehrt.

Damit du in die Unterwelt hinab- und wieder aus ihr heraufsteigen kannst, musst du Vokabeln gut 
beherrschen. Du gehst Schritt für Schritt: Immer muss eine Vokabelfrage  beantwortet werden; 
beim Abstieg gibt es leichte Vokabeln, beim Aufstieg schwere. Wenn du vor dem Gott der Unter-
welt stehst, musst du sogar drei höllisch schwere Vokabeln richtig beantworten; wenn du das nicht 
schaff st, musst du eine Extra-Runde laufen. Solltest du ansonsten eine Vokabel nicht wissen, musst 
du wieder beim roten Stein, der zuletzt auf dem Weg lag, anfangen.
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Rom am Abgrund
Ich hatte Hunger. Einen riesigen Hunger. Gestern Mittag hatte 

ich ein kleines Stück Brot bekommen. Es war steinhart, aber ich 

hatte es verschlungen, als sei es frisch aus dem Ofen gekommen. 

Heute hatte ich noch nichts gegessen, und es sah auch nicht so 

aus, als würde sich daran etwas ändern. Kurz hatte ich überlegt, 

ob ich mir eine Handvoll von dem Gänsefutter in den Mund 

schieben sollte. Aber das wäre ein großer Frevel gewesen: Wenn 

mich jemand erwischt hätte, wäre ich nach Strich und Faden ver-

prügelt worden. Oder Schlimmeres. Und wahrscheinlich schme-

cken diese trockenen Körner auch gar nicht.
„Pass gut auf die Gänse auf!“, hatte mein Herr mir aufgetra-

gen. „Dass ihnen niemand zu nahe kommt! Auch nicht in der 

größten Not. Es sind heilige Tiere. Das weißt du, Ligurinus.“

Ja, das wusste ich. Ziemlich fette heilige Tiere. Gut genährt 

und gut gelaunt. Während wir alle um unser Leben fürchteten, 

schnatterten sie fröhlich vor sich hin. Dabei verteidigten wir ja 

auch sie. Die Gallier, die unsere Stadt belagerten, hätten sie so-

fort in leckeren Gänsebraten verwandelt, wenn sie sie in die Fin-

ger bekommen hätten. Aber das wussten diese Schnatterhälse 

natürlich nicht. Sie hatten hinter dem Tempel unter einem gro-

ßen Oleanderbusch Schutz gesucht: Es war wieder fürchterlich 

heiß heute. Kein Wunder. Wir hatten Hochsommer. Der Sonnen-

wagen fuhr über den Himmel und brannte erbarmungslos auf 

uns nieder. Normalerweise wäre ich jetzt auf dem Landgut mei-

nes Herrn, zwanzig Meilen vor der Stadt in den Bergen. Dorthin 

zog er sich in den Sommermonaten zurück, wenn der Senat nicht 

tagte. Aber dies waren keine normalen Zeiten. Es waren Kriegs-

zeiten. Das Unheil hatte im Frühling begonnen:Galli 1 patriam reliquerant et bellum contra Etruscos paraverant. 

Brennus, rex Gallorum 1, milites in fines Etruscorum duxerat. Ibi 

Galli 1 agros vastaverunt 2 , oppida ceperunt, cives interfecerunt. 1 Gallus der Gallier2 vāstāre verwüsten

Multi viri boni perierunt, multae feminae non solum coniuges et 

fratres, sed etiam filios perdiderunt; multis lacrimis eos 

fleverunt. Galli 1 postquam Etruscos multis in proeliis vicerunt, 

consilium ceperunt oppidum Clusium 1 temptare. Cives eius 

oppidi de consilio Gallorum 2 audiverunt et auxilium a sociis 

petiverunt. Itaque legatos 3 in multa oppida miserunt; etiam 

Romam legati 3 contenderunt et ibi Romanis de Gallis 1, de 

magno periculo, de timore civium narraverunt. Sed Romani, 

quia bellum contra Gallos 1 vitare voluerunt, nullos milites in 

fines Clusinorum4 miserunt.
Hätten sie es nur getan! Wahrscheinlich wäre es ein Kinderspiel 

gewesen, diese wilden Horden aus dem Norden zu besiegen. 

Aber unsere Senatoren hatten einen anderen Plan: Sie wollten 

zwischen Brennus und den Einwohnern von Clusium vermitteln. 

Ich habe wirklich keine Ahnung, warum die Senatoren glaubten, 

man könne mit diesen Barbaren verhandeln. Sprechen die über-

haupt Latein? Sie haben also Boten geschickt, gleich drei. Leider 

ziemlich eingebildete Schnösel. Drei Brüder aus der Familie der 

Fabier: Quintus, den ältesten, Marcus, den mittleren, und Titus, 

1 Clūsium etruskische Stadt, ca. 130 km nördlich von Rom

2 Gallus der Gallier3 lēgātus der Gesandte4 Clūsīnus der Clusiner (Einwohner von Clusium)
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ERFOLGREICH ÜBERSETZEN

Was gehört zusammen? (Teil 1)
Nicht immer ist leicht zu erkennen, auf welches Substantiv sich ein Adjektiv bezieht. Damit dir das 

besser gelingt, bearbeite folgende Übung. Im ersten Abschnitt des Lektionstextes, Z. 1�–�5, sind die Bezüge zwischen den Adjektiven und ihren 

Substantiven mit Pfeilen sichtbar gemacht. Achte beim Übersetzen darauf und überprüfe die Bezü-

ge nach der KNG-Regel.

Mercurius parvus non amat parvam speluncam1; ibi contentus non est.
Nam una cum magnis deis vivere et sacra a populo accipere vult. Divitias2, famam,

gloriam cupit. Puer cogitat: „Quis me colit? Num populus mihi templa constituit?
Ceteri dei multa sacra accipiunt. Quam miser sum! Divitias2 habeo nullas,

fama parva est, exigua3 gloria.“

Setze auch in deiner Übersetzung Markierungspfeile, um die Bezüge ganz deutlich zu machen.
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1 spēlunca 
die Höhle

2 dīvitiae, 
ārum 
die Reich -
tümer

3 exiguus 
unbe-
deutend
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Ausblick auf die Begleitmaterialien

Sachbuch
Wertvolles Grundwissen 
über die Welt der Antike: 
Alltagsleben, Kunst und 
Kultur, Mythos, Religion, 
Geschichte, Politik …

Training
Arbeitshefte mit abwechslungsrei-
chen Übungen zur binnendifferen-
zierten  Wiederholung, Vertiefung 
und Intensivierung (inkl. Zugang 
zur interaktiven Lernsoftware LIFT)

Lehrerheft
Umfangreiches Lehrermaterial 
mit vielen Kopiervorlagen und 
Arbeitsblättern, didaktisch-
methodischen Anregungen, 
didaktischen Aufbereitungen 
der Lektionstexte sowie  
Lösungsvorschlägen

Spielen und Rätseln
Große Auswahl an Arbeits-
blättern, Spielplänen und 
Rätsel aufgaben, die sowohl 
allein als auch im Team  
bearbeitet werden können

LÜK
Vielfältige und differenzierende 
Übungen für die Freiarbeit mit 
dem LÜK-Kasten 

Abenteuergeschichten
Spannende deutsche Lesetexte 
wechseln an Schlüsselstellen 
ins Lateinische.  So entstehen 
Lesefluss und Neugier aufs 
Übersetzen!

Bildergeschichten
Visuelle Aufbereitung der ersten  
Lektionstexte, die motiviert,  
die Fantasie anregt und das 
Übersetzen erleichtert

Vokabelkartei
Der gesamte Lernwort-
schatz auf Vokabelkärt-
chen im DIN-A8-FormatWortschatztraining

Anhand vielfältiger Übungen 
werden die Vokabeln wieder-
holt, vernetzt und vertieft. 
So festigen und erweitern die 
Schüler ihr Wissen um die 
Ausdrucksmöglichkeiten der 
deutschen Sprache.

Prüfungen
Zur Vorbereitung auf Schulauf- 
gaben: thematisch passende 
Übersetzungstexte mit Zusatz-
teil (inkl. Lösungen zur Selbst-
kontrolle)

Vokabelheft
Vokabelheft im prakti-
schen Pocket-Format 
zur gezielten Wieder-
holung des Lernwort-
schatzes

click & teach
Digitales Lehrermaterial 
für eine schnelle und un- 
komplizierte Unterrichts- 
vorbereitung (weitere 
Informationen unter 
www.click-and-teach.de.)

click & study
Digitales Schulbuch 
zum Einsatz im Unter-
richt und zu Hause
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Ferienlernheft

Arbeitsheft mit eingeleg-
tem Lösungsheft zur selbst-
ständigen, effektiven und 
zielgerichteten Wiederho-
lung des Unterrichtsstoffs


